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P a n o r am a

HOAI neu in 2006?
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi)  

will noch in diesem Jahr die HOAI novellieren. Die Planerverbände 

sind allerdings nicht von allen Einzelvorschlägen begeistert.

Eine Reform der Honorarordnung für Archi-
tekten und Ingeniere (HOAI) wurde zwar im Ko-
alitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD 
angemeldet, nach dem unfruchtbaren Ringen 

mit dem früheren Bundesministerium für Wirt-
schaft und Arbeit hatte eine rasche Umsetzung 
aber niemand erwartet. Nun wurde überraschend 
ein Referentenentwurf angekündigt.

Bei einem Spitzengespräch am 20. Juni wur-
den die Organisationen der Ingenieure und Archi-
tekten von dem bei der HOAI-Novellierung feder-
führenden BMWi über wesentliche Eckpunkte 
informiert, auf die man sich mit dem Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS) grundsätzlich geeinigt habe. Der Bewe-
gungsspielraum für Änderungen an dem Konzept 
sei deswegen „äußerst gering“, wurde den Teil-
nehmern der „Widerstandsprüfung“ mit auf den 
Weg gegeben. Nach Auskunft des Verbands Bera-
tender Ingenieure (VBI) sieht das Konzept vor:

1.	 Die Honorarzonen sollen künftig ersatzlos ge-
strichen und gleichzeitig die Honorare ange-
hoben werden.

2.	 Die neue HOAI soll sich auf planerische Leis-
tungen beschränken. Leistungen der bishe-
rigen Teile X bis XII sollen als „gutachterliche 
Tätigkeiten“ nicht mehr preisrechtlich regle-
mentiert werden.

3.	 Mit der Beschränkung der HOAI auf geistig-
schöpferische Inhalte sollen Honorarregeln für 
die Leistungsphasen 6 bis 9 abgeschafft wer-

den. Hier wären die Honorare dann künftig frei 
verhandelbar.

4.	 Abrechnungen nach Zeitaufwand sollen auch 
künftig möglich sein, allerdings ohne bezif-
ferte Stundensätze. 

5.	 Die Tafelendwerte sollen auf 5 Mio. Euro her-
abgesetzt werden. Als Hintergrund gibt das 
BMWi an, dass so die HOAI europafester ge-
macht werde. Sie werde dann vorrangig für 
kleinere Objekte gelten.

6.	 Die künftige HOAI wird voraussichtlich eine 
Bonus-Malus-Regelung zur Senkung der Bau-
kosten enthalten.

7.	 Die anrechenbaren Kosten sollen nicht mehr 
nach den Herstellungskosten, sondern auf 
Grundlage des Baukostenberechnungsmodells 
festgelegt werden. Bauherr und Planer einigen 
sich dabei nach Ende der Leistungsphase 3 
auf die der Honorierung zugrunde zu legenden 
Baukosten.

Ende August haben der 
Ausschuss der Verbände und 
Kammern der Ingenieure und 
Architekten für die Honorar-
ordnung (AHO), die Bundesin-
genieurkammer und der VBI 
an das BMWi und das BMVBS 

gemeinsame Standpunkte für eine novellierte HOAI 
übergeben: 
1.	 Architekten und Ingenieure sprechen sich 

grundsätzlich für die Beibehaltung der Hono-
rarzonen aus.

2.	 Architekten und Ingenieure fordern die Beibe-
haltung der Beratungsleistungen (Leistungen 
der Teile X bis XII) in der HOAI.

3.	 Architekten und Ingenieure stimmen nur bei 
der Streichung der Leistungsphase 9 zu. Die 
Streichung der Leistungsphasen 6 und 7 als 

Fortsetzung der Werk- und Detailplanung 
würde „die qualitäts- und mittelstandsfeind-
liche Generalunternehmervergabe“ zum Re-
gelfall machen. Und die Leistungsphase 8 als 
komplexe logistische Leistung sei erforderlich, 
um eine mangelfreie und kostensichere Um-
setzung der Planung gewährleisten zu können. 

4.	 Der Streichung fester Stundensätze stimmen 
Architekten und Ingenieure zu und „stehen 
der Aufnahme eines Kalkulationsschemas für 
ein Zeithonorar offen gegenüber“. 

5.	 Der Kappung der Tafelendwerte bei der Objekt-
planung auf 5 Mio. Euro wird nicht zugestimmt. 
Es wird eine Verdoppelung der Tafelendwerte 
auf Basis der gültigen HOAI gefordert. 

6.	 Der Aufnahme einer praktikablen Bonus-/Ma-
lusregelung wird zugestimmt. 

7.	 Der Umsetzung des Baukostenberechnungs-
modells wird zugestimmt.
Obwohl bei einigen Punkten zumindest grund-

sätzlich Übereinstimmung existiert, liegt ein Kom-
promiss bei zentralen Fragen kaum in der Luft, 
zumal die Ausformulierung auch noch die eine 
oder andere zusätzliche Überraschung bringen 
dürfte. Dass ein so komplexes Werk wie die HOAI 
einschließlich der Honorartabellen innerhalb weni-
ger Wochen durch das Bundeskabinett, die Län-
der- und Verbändeanhörung und den Bundesrat 
gepeitscht wird, ist unrealistisch. Allerdings die 
Vorlage eines Referentenentwurfs als Diskussi-
onsgrundlage wäre bereits ein wichtiger Schritt. 
Bedauernswert ist, dass offensichtlich keinerlei 
Honorarkopplung an die Lebenszykluskosten ge
plant ist. Seit Jahren gilt dieses als Schlüssel für 
effizientere Gebäude und würde der angemes-
senen Honorierung einer geistig-schöpferischen 
Leistung viel eher als Baukostenberechnungsmo-
delle gerecht werden.  ◾� JV

BMWi will die Honorarordnung modernisieren

» �Dass ein so komplexes Werk wie die HOAI schon in 

wenigen Wochen verabschiedet wird, ist unrealistisch. «


